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Immobilien in der Region

WIE SIEHT IHR NEUES 
ZUHAUSE AUS?

In Zusammenarbeit mit

ajourajour

Lesen Sie den Immomarkt der Region Montag bis Samstag 
im Bieler Tagblatt oder täglich auf ajour.ch/immo

Sie haben genug von den Sit-
zungen der Re� exionsgruppe und 
ziehen sich ab sofort zurück: Ver-
schiedene Bieler und Seeländer 
Wirtschaftsverbände haben ges-
tern o�  ziell mitgeteilt, dass sie 
die Zusammenarbeit mit den 
Westast-Gegnern sistieren. Da-
bei sparen sie nicht mit Deutlich-
keit: Die Arbeit, bei der es um 
die Umsetzung der Kompromis-
se aus dem Dialogprozess geht, 
sei von einzelnen destruktiven 
Kräften torpediert und die Spiel-
regeln missachtet worden.

Was ist passiert? Die Re-
� exionsgruppe gehört zur Or-
ganisationsstruktur «Espace Biel 
Nidau». Diese hat die Aufgabe, 
eine für die Region nachhaltige 
und mehrheitsfähige Stadt- und 
Verkehrsentwicklung zu schaf-
fen. Sprich: Nach der Abschrei-
bung des Autobahnprojekts A5-
Westast ist eine Alternative als 
Umfahrungsstrasse gesucht. Da-
bei hat die Re� exionsgruppe, in 
der Verbände und Bürgerkomi-
tees versammelt sind, eine Art 
Begleitfunktion.

Doch Vertreter aus der Wirt-
schaftskammer Biel-Seeland, des 
Handels- und Industrievereins, 
der Berner KMU und des Komi-
tees Pro A5-Westast sowie des TCS 
machen nicht mehr mit: «Unser 
Aufruf, eine dem Arbeitsprozess 
würdige Gesprächskultur des Re-
spekts zu p� egen, fand kein Ge-
hör», schreiben sie in der Mittei-
lung. Das seien ungenügende Vor-
aussetzungen, um eine für die Re-
gion nachhaltige und mehrheitsfä-
hige Stadt- und Verkehrsentwick-
lung zu erarbeiten.

Fällt der Kompromiss?
Cécile Wendling ist im Vorstand 
des Handels- und Industrie-
vereins Biel-Seeland/Berner Ju-
ra und Bieler Stadträtin für die 
FDP. Sie war bereits im Dialog-
prozess zur Bieler Autobahn da-
bei. Sie sagt, wie es zu diesem 
radikalen Schritt gekommen ist: 
Während zweier Jahre habe man 
im Westast-Dialog einen Kom-
promiss gesucht und gefunden. 
«Unserer Meinung nach sollten 
in der Re� exionsgruppe deshalb 
nur Vertreter Einsitz haben, die 
ganz hinter dem erzielten Kom-

promiss stehen. Doch das ist nicht 
bei allen der Fall», sagt sie.

In der Re� exionsgruppe hat 
es laut Wendling Vertreterinnen 
und Vertreter, die den Kompro-
miss aus dem Dialog immer wie-
der infrage stellen. «Mit der Fol-
ge, dass wir während der Sitzun-
gen regelmässig Zeit aufgewendet 
haben, die Rolle der Re� exions-
gruppe an sich zu besprechen.» So 
sei auch immer wieder der Netz-
beschluss hinterfragt worden, ob-
wohl dieser ja eigentlich beschlos-
sene Sache und vom Westast-
Dialog abgesegnet sei. «Ebenso 
war die Kommunikation im Rah-
men der Sitzungen nicht sachdien-
lich», sagt Wendling.

Man stehe zwar weiter-
hin hinter dem Ergebnis aus 
dem Dialogprozess: Dies bedin-
ge aber ein Überdenken der Rah-
menbedingungen und der Zu-
sammensetzung der Re� exions-
gruppe.

Gegen wen richten sich die 
Vorwürfe der Wirtschaftsvertre-
terinnen und Wirtschaftsvertreter 
konkret? Will man am Ende ein-
fach Druck ausüben, um die so-
genannt «destruktiven Kräfte» in 

der Re� exionsgruppe loszuwer-
den? «Druck ausüben wollen wir 
nicht. Aber natürlich gibt es nun 
Raum für die Behörden, die 
Zusammenstellung zu überden-
ken», sagt Wendling. Direkt kri-
tisieren will sie niemanden. Auf-
grund früherer Auseinanderset-
zungen, die auch ö� entlich aus-
getragen wurden, ist aber nahe-
liegend, dass die Kritik vor allem 
in Richtung der Vertreter des Ko-
mitees «Westast – so nicht» zielt.

Akzeptieren die früheren 
Westast-Gegner derweil nicht, 
dass sie als Gremium den Pro-
zess nur noch beratend beglei-
ten? Dies jedenfalls ist seit Be-
ginn des Prozesses immer wieder 
zu hören. «Nein», sagt Catherine 
Duttweiler, Sprecherin der West-
ast-Gegner und Vorstandsmitglied 
von «Westast – so nicht». Sie be-
dauert im Namen mehrerer Orga-
nisationen den Rückzug der Wirt-
schaftsverbände. Gleichzeitig sei 
sie nicht erstaunt, dass es so weit 
gekommen sei. Zumal die Dele-
gierten aus Wirtschaft und Auto-
lobby an den Sitzungen «sehr oft 
fehlten und nur am Rande mit-
machten».

Die Bürgerbewegungen wür-
den sich auch künftig erlauben, 
Kritik einzubringen, etwa dass 
die kurz- und mittelfristigen Ver-
kehrsmassnahmen zu zögerlich 
umgesetzt würden, sagt sie: «Das 
ist auch im Interesse der Bevöl-
kerung.» Und sie reagierten wei-
terhin, wenn Sitzungsunterlagen 
der Re� exionsgruppe nicht recht-
zeitig verschickt würden. «An der 
letzten Sitzung wurde uns ein 72-
seitiger Bericht zur Seelandtan-
gente vorgestellt und wir sollten 
spontan darauf reagieren. Das ist 
nicht seriös: So ist keine Re� exi-
on möglich», sagt Duttweiler.

Neue Rolle sorgt für Stunk
Zum Gesprächsklima sagt sie, 
es sei völlig normal bei poli-
tischen Diskussionen, dass man 
nicht immer gleicher Meinung 
ist: «Leider emp� nden einzel-
ne Verbände und Behörden kon-
struktive Kritik als Einmischung 
in ihre Angelegenheiten.» Da-
bei brauche es einen richtigen 
Dialog unterschiedlicher Grup-
pierungen, damit sich «die millio-
nenteuren Fehler der Vergangen-
heit nicht wiederholen».

Einer, der eine neutrale Po-
sition innehat, ist Hansjörg Ry-
ser, der Begleiter der Re� exions-
gruppen-Sitzungen: Gab es Mit-
glieder, die sich nicht an die 
Spielregeln hielten? Wie geht es 
nun weiter? Ryser sagt vorne-
weg: Ende Oktober sei die nächs-
te Sitzung geplant gewesen. «Ei-
ne Fortsetzung der Re� exions-
gruppe im bisherigen Rahmen 
ist mit diesen Ausfällen jedoch 
nicht sehr sinnvoll.»

Eine Re� exionsgruppe soll-
te ein breites Meinungsspektrum 
vertreten, sagt er. Die Verant-
wortung für die jeweiligen Projek-
te liegt jedoch bei den Behörden. 
Hingegen lag die Verantwortung 
im Dialogprozess bei den betei-
ligten Gruppierungen. Diese Rol-
lenänderung wurde von einzel-
nen Mitgliedern der Re� exions-
gruppe immer wieder infrage ge-
stellt. Auch wenn zu konkreten 
Themen stets konstruktiv gear-
beitet worden sei, führte dies im-
mer wieder zu Auseinanderset-
zungen. Ryser ho� t nun, dass ei-
ne neue Basis für die Fortset-
zung dieser Arbeit der Re� exions-
gruppe gefunden werden kann.

«Eine Fortsetzung macht so keinen Sinn»
Schlechte Stimmung bis hin zum Eklat, Spielregeln, die stets hinterfragt werden: Die Re� exionsgruppe zur Umsetzung der Massnahmen
aus dem Bieler Westast-Dialog wird es wohl in der jetzigen Zusammensetzung nicht mehr geben.

Deborah Balmer

Energie Parcours

27.9. – 8.10.2022Energie Parcours
Mit

Gewinn-
spiel

Typisches
Jura-Mehrfamilienhaus
inkl. Gewerbe und
Pferdestall
von privat zu verkaufen:
Grosszügige Liegenschaft auf
über 4000m2 Bauland mit vielen
Gestaltungsmöglichkeiten an sonniger
Lage im berner Jura.
Weitere Informationen dazu finden Sie
auf ImmoScout24.ch – Code 7126010.
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Auskunft und Unterlagen
direkt vom Ersteller.

3250 Lyss BE
Überbauung Wannersmatt

Grosszügige, attraktive 5½- und 6½ 
Zimmer-Reiheneinfamilienhäuser

– Ruhige Lage im Grünen
– Ausbauwünsche werden 
   berücksichtigt
– Keine Baukreditzinsen
– Bezugsbereit ab Juni 2023
– Verkaufspreise ab 
  CHF 830 000.– exkl. Einstell- 
  hallenplätze


